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Alte Kleider werden
wiederverwertet
March. – Die rot/weissen Texaid-
Säcke, die jetzt wieder in allen
Briefkästen landen, sind für aus-
gemusterte Kleider, Schuhe und
Haushaltstextilien die beste Ga-
rantie für deren sinnvolle Weiter-
verwendung. Die Arbeitsgemein-
schaft von sechs Schweizer Hilfs-
werken sorgt in eigenen Sortier-
werken in Schattdorf und Zürich
dafür, dass gut 90 Prozent der ein-
gesammelten Ware bestmöglich
weiterverwendet werden kann.
Der Erlös der Aktivitäten kommt
den beteiligten Hilfswerken, Sa-
maritervereinen und regionalen
Hilfsorganisationen zugut. Ge-
sammelt wird am 26. Mai in Al-
tendorf, Buttikon, Galgenen, La-
chen, Reichenburg, Schübelbach,
Siebnen, Tuggen, Wangen, Nuolen
und Holeneich. (eing)

Wanderung durch
die Rheinschlucht
Lachen. – Am Dienstag, 26.Mai,
führt die Wanderung der Natur-
freunde Lachen durch die impo-
sante Schlucht, die sich der Vor-
derrhein durch den grössten Berg-
sturzkegel der Schweiz gegraben
hat. Ausgangspunkt dieser schö-
nen Wanderung ist Trin-Mulin. Von
da führt die Route über das Pla-
teau von Trin zum idyllischen
Crestasee, wo auch der Kaffeehalt
geplant ist. Weiter geht es durch
den Wald zum Aussichtspunk von
Ransun. Der Weg führt im Zick-
zack rund 200 Höhenmeter steil in
die Schlucht zur Bahnbrücke. Auf
dem Fussgängersteg geht es über
den Vorderrhein. Von da geht es
zum Teil dem Rheinufer entlang,
dann über die Moräne und durch
lockeren Wald mit wunderbaren
Ausblicken über das rauschende
Wasser. 
Treffpunkt ist um 7 Uhr beim

Bahnhof Lachen. Abfahrt um
7.19 Uhr mit der Bahn, um
7.59 Uhr ab Ziegelbrücke mit dem
InterRegio. Weiter geht es in Chur
um 8.58 Uhr mit dem Bus. Die
Wanderfreunde aus den Höfen
können den InterRegio 7.41 Uhr
ab Pfäffikon nehmen (Reserviert). 

Die Wanderzeit beträgt etwa
4½ Stunden. Zur Ausrüstung gehö-
ren gutes Schuhwerk, Sonnen- und
Regenschutz, Wanderstöcke von
Vorteil. Verpflegung aus dem Ruck-
sack oder im Restaurant. Billettbe-
zug: Vom Ausgangsbahnhof nach
Trin-Mulin und retour ab Valendas-
Sagogn zum Ausgangsbahnhof. 

Weitere Auskunft oder Billettbe-
stellungen bei Sepp Schnellmann,
Telefon 055 440 31 53.

NATURFREUNDE LACHEN

Die Pfarrgemeinde als lebendi-
ge Baustelle war das Bild, mit
dem Pfarrer Edgar Hasler eine
eintägige Klausurtagung zum
Thema Liturgie am vergange-
nen Samstagmorgen im Pfarrei-
heim Gerbi eröffnete. 

Lachen. – «Wer die Kirche von heute
gestalten will, muss die Kirche von
morgen planen», führte Hasler in sei-
nem Einführungsreferat aus. Der An-
lass, zu dem sich 21 Teilnehmer aus al-
len Arbeitsbereichen der Pfarrei ein-
gefunden hatten, reiht sich ein in das
«Jahr der Liturgie», das die Lachner
Katholiken für das aktuelle Kirchen-
jahr ausgerufen haben. Seit 2007 be-
reitet sich die Kirchgemeinde auf ihr
300-Jahr-Jubiläum im Jahr 2011 vor.
Dabei setzte man sich in der Vergan-
genheit bereits mit den Themen Dia-
konie und Verkündigung auseinander.
Den Abschluss wird im letzten Jahr

vor dem Kirchenjubiläum dann der
Schwerpunkt Gemeinschaft bilden,
für den die Kirche den griechischen
Ausdruck Koinonia kennt. 

Unter der Leitung von Agatha
Schnoz, Leiterin der in Einsiedeln an-
sässigen katechetischen Arbeitsstelle
im Kanton Schwyz, beschäftigten sich
die Teilnehmer des Studientages ganz
konkret mit den einzelnen Aspekten,
die eine gottesdienstliche Feier zu 
einem Fest werden lassen. Das reich-
te von der Musik, über Zeichen und
nonverbale Handlungen, bis zur Spra-
che, Kunst und Gestaltung des Got-
tesdienstraumes. Dabei reizte das
Thema durchaus zu engagierten Dis-
kussionen. 

Nach einem gemeinsamen Mittag-
essen führte Pfarrer Edgar Hasler am
Nachmittag in Herkunft und Inhalt
des Begriffes Liturgie ein. Liturgie
wolle ein Dialog sein zwischen
Mensch und Gott und den Menschen
damit zu Gott führen. In diesem Zu-

sammenhang gebrauchte Hasler das
Bild einer Leiter, auf der es gleichsam
zwei Bewegungen gebe. Dabei könne
es, so der Theologe weiter, nicht ein-
fach darum gehen, sich eine Feier
nach eigenem Belieben zusammen-
zustellen. Liturgie bedeute im Ge-
genteil immer auch das Mitfeiern
nach einer Ordnung, die der Kirche in
Wort und Sakrament Jesu Christi vor-
gegeben sei. Im Jesus-Zitat aus dem
Matthäus-Evangelium der Bibel, in
dem es heisst «wo zwei oder drei in
meinem Namen versammelt sind, da
bin ich mitten unter ihnen», werde
deutlich, dass letztendlich Christus
selbst Ursprung, Ziel und Mittelpunkt
der Liturgie sei. Hasler hob weiter
hervor, dass zu einer lebendigen 
Liturgie in der Heiligen Messe für Ka-
tholiken nicht nur die Eucharistie mit
der Kommunion gehöre. Genauso un-
verzichtbar sei das Wort Gottes im
Lesen der Heiligen Schrift und der
Predigt. (eing)

Feierliches Bekenntnis
Am Auffahrtsmorgen liessen
sich neun junge Menschen in
der reformierten Kirche in
Siebnen konfirmieren.

Siebnen. – Zum Abschluss des Reli -
gionsunterrichts und zur Bestätigung
der Taufe gehört die Konfirmation.
Diesen Schritt gingen die sieben jun-
gen Männer und zwei jungen Frauen
mit Katechet Andreas Würth. Konfir-
miert wurden Jomo Gehrer, Chiara Ia-
demarco und Ivo Ladde aus Buttikon,
Karin Dubler und Daniel Zwicker aus
Reichenburg, Sven Landert aus Schü-
belbach, Tobias Bertschinger und Pat -
rice Cavin aus Tuggen sowie Lukas
Hüppin aus Wangen. Die Konfirman-
den gestalteten den Gottesdienst aktiv
mit, so spielten sie als Einstimmung
auf die Predigt ein kleines Theater. Da-
nach hielt Andreas Würth eine Predigt
zum Thema «Entspannt leben», das
die Konfirmanden ausgesucht hatten.
Heute herrsche bei jedem der Wunsch,
sich zu entspannen, da in vielen 
Lebensbereichen die Spannung zuge-
nommen habe. Nur Gott könne 
diese Entspannung auch wirklich
schenken, weil er die Menschen ge-
schaffen habe. (sm)

Liturgie als Dialog zwischen Mensch und Gott

S I E B N E N

Gratulation zum 87.
Heute Freitag feiert Kaspar Franz
Hüppin im Wohn- und Pflegezen-
trum Stockberg seinen 87. Geburts-
tag. Trotz seiner Beinamputation, die
ihn seit einiger Zeit an den Rollstuhl
bindet, ist seine körperliche Verfas-
sung recht gut. Seine ruhige, be-
scheidene und zuvorkommende Art,
gibt seiner zufriedenen Lebensein-
stellung eine besondere Note. Er
nimmt nicht gross Anteil am gesell-
schaftlichen Angebot des Hauses,
und doch ist er seinen Mitbewoh-
nern gegenüber stets aufmerksam.
Er hört gerne Musik und freut sich
über die Besuche seines Sohnes und
der Schwiegertochter. Gemeinsam
lassen sie sich dann mit einem feinen
Mittagessen aus der Heimküche ver-
wöhnen. Die Bewohner und das Per-
sonal des Wohn- und Pflegezentrums
Stockberg wünschen Kaspar Hüppin
alles Gute zum Geburtstag und 
einen schönen Tag. (eing)

Der neue Verkaufspavillon der Bäcke-
rei Wüst in Galgenen wird aufgebaut.

Bild zvg

Ein Container kommt, einer geht
Die Stiftung Ashia konnte am vergangenen Mittwochvormittag den leeren Container aus Kamerun in Emp-
fang nehmen. Gleichzeitig wurde der zweite, in blauer Farbe, auf den Lastwagen verfrachtet und auf die
lange Reise geschickt. Die H ilfsgüterverteilung von Katja und Felix Bruhin wird, wenn alles planmässig
verläuft, spätestens im Dezember weiter gehen. «Unsere Garagen sind bereits wieder randvoll», erzählen
die beiden. Bild und Text Silvia Gisler

Das neue Verkaufslokal der 
Bäckerei Wüst in Galgenen
kam aus der Luft und wurde 
in einem Tag errichtet. 

Galgenen. – Am Montag fand an der
Kantonsstrasse 45 in Galgenen ein
aussergewöhnlicher Vorgang statt.
Lastwagen lieferten drei Raumzellen
an, die von einem Kran auf ihr Fun-
dament gesetzt und zusammengefügt
wurden. Es entsteht ein neues Ver-
kaufslokal für die Bäckerei Wüst. Die-
ses wird am  28.Mai den Betrieb auf-
nehmen, und zwar als vollwertige
Zwischenlösung, bis die neuen Räum-
lichkeiten im Neubau nebenan fertig-
gestellt sind. Während der nächsten
12 bis 16 Monate wird die Bäckerei
Wüst ihre Brötchen also in einem
temporären Verkaufspavillon verkau-
fen. «Dieser wird ein guter Ersatz
sein», betont Remo Wüst, Inhaber und
Geschäftsführer des Bäckerei- und
Konditoreiunternehmens mit Sitz in
Wangen. «Weder die sechs Mitarbei-
tenden noch die Kundinnen und Kun-
den sollen spüren, dass es sich hier um
ein Provisorium handelt.» (eing)

B A U G E S U C H E

Ausserhalb der Bauzonen

Wollerau
Bauherrschaft: Gemeinde Wollerau;
Projekt: C+Singenieure AG, Dorfstr.
8, Hasle. Bauobjekt: Verlängerung der
projektierten Lärmschutzwand, See-
seite um 107 m, Richtung Richterswil,
Strandweg, bei Seeanlage, Bäch.

Brötchen aus 
dem Container

Der Katechet Andreas Würth konfirmierte die neun jungen Menschen in Siebnen. Bild Simon Mächler


